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Die komfortable Messstellen- und
Benutzerverwaltung sowie das durch-
dachte Störmeldemanagement mit
integrierter Alarmierung per E-Mail
oder SMS erlauben eine effiziente
Planung der Wartungszyklen und da-
durch eine drastische Reduzierung
der Betriebskosten (Abb. 9 und 10).
Autor:
Stephan Frank
NIVUS GmbH
Im Täle 2
D-75031 Eppingen 
Tel.: 07262 / 91 91-806
em@il: stephan.frank@nivus.com
www.nivus.de

Durch energieoptierte Abläufe wer-
den mit dem PCM Pro sehr hohe
Akkustandzeiten erreicht, die in der
Regel größer als die durchgeführten
Wartungszyklen sind. Der Zugang
zur Messstelle wird in diesen Fällen
lediglich zur Messstellenkontrolle und
zum Auslesen der Daten geschaffen.

Durch die Möglichkeit einer Blue-
tooth-Verbindung können bequem
(z. B. vom Fahrbahnrand aus) mittels
Live-Screen aktuelle Messwerte ge-
sichtet, Einstellungen verändert oder
gespeicherte Messdaten übertragen
werden, ohne das PCM Pro aus dem
Messschacht nehmen zu müssen
(Abb. 8).

Zur Optimierung der zeit- und per-
sonalintensiven Wartungszyklen
wurde das PCM Pro mit einer GPRS-
Datenfernübertragung ausgestattet. 

Hierbei werden zeitzyklisch Messda-
ten, Batteriespannungen und Zu-
standsmeldungen an das Datener-
fassungssystem "Device to Web" ge-
sendet. 

Unter der Adresse www.nivus-d2w.
com können sämtliche Daten jeder-
zeit eingesehen werden.
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Der Umgang mit den gespeicherten
Messdaten muss mit höchster Prio-
rität betrachtet werden. Datenverlust
z. B. durch defekte Speichermedien,
Gerätefehler, defekte Festplatten, ver-
lorene Speicherkarten oder falschen
Umgang mit den Medien führt gene-
rell zu hohen, nicht vorhersehbaren
Zusatzkosten. Für Messkampagnen,
bei denen mehrere Messgeräte
gleichzeitig zum Einsatz kommen,
bedeutet der Datenverlust an einem
Messpunkt meist eine Verlängerung
der gesamten Kampagne.

Aus diesen Gründen arbeitet das
PCM Pro mit zwei völlig unabhängi-
gen Speichermedien: einem internen
8 MB-Ringspeicher und einer heraus-
nehmbaren CF-Karte (bis 128 MB).

Dabei arbeitet der Ringspeicher re-
dundant und enthält stets die Mess-
daten der zurückliegenden 90 Tage.
Der Inhalt des Ringspeichers kann
beliebig oft auf die CF Karte kopiert
werden. Datenverluste sind somit aus-
geschlossen und ermöglichen eine
wirtschaftliche Planung des Einsatzes
von Geräten und Ressourcen.

Auf Grund der bereits erwähnten
widrigen und meist im Vorfeld nicht
genau bekannten Umstände im Ka-
nalsystem wird allgemein alle zwei
Wochen eine Wartung der Messstel-
len gefordert.

Die Wartungen bestehen normaler-
weise aus dem Auslesen von Daten,
der Reinigung von Sensor und Mess-
stelle sowie, falls erforderlich, dem
Akkutausch.

Auf viel befahrenen Verkehrswegen
oder schlecht zugänglichen Mess-
stellen ist die Verkehrs- und Einstiegs-
sicherung häufig mit sehr hohem Auf-
wand sowie kosten- und zeitintensiven
Maßnahmen verbunden. 
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Aus der Praxis für 

die Praxis – Profitieren auch Sie 

von unserer Erfahrung

Die rund 50 interessierten Teilnehmer
versammelten sich diesmal im ge-
mütlichen Gasthof Keller in Greding,
um ihren Wissenshunger zum The-
ma Stickstoff-Elimination zu stillen. 

Das Spektrum von Referenten war
wie immer breit gefächert, neben drei
Betreibern kommunaler Klärwerke
waren Fachleute der Firmen SÜD-
CHEMIE AG und Bioserve, als auch
Frau Dr. Lemmer als Mikrobiologin-
und Abwasser-Spezialistin vertreten. 

Anhand umfangreicher Praxiserfah-
rungen präsentierte Karin Kulicke,
wie mittels des SDN®-Verfahrens im
Vorklärbecken ohne Umbau eine se-
parate Denitrifaktion etabliert oder
eine bestehende Deni optimiert wer-
den kann.

Mit den neuesten Erkenntnissen zur
schwierigen und langwierigen Suche
nach den idealen Anzuchtbedingun-
gen für anaerobe Deammonifikanten
konnten Albert Regiert vom Klärwerk
Landshut und Albert Glocker aus
Fulda vom Abwasserverband Gläser-
zell die Aufmerksamkeit des Audito-
rium fesseln und regten anschließend
eine engagierte und interessante Dis-
kussion an. Beide haben sich quasi
als Pioniere über einen langen Zeit-
raum neben Ihren sonstigen beruf-
lichen Aufgaben dieser "angewand-
ten Forschung" gewidmet und stehen
kurz vor bzw. kurz nach dem Durch-
bruch, der es erlaubt, mit dieser neu-
en biologischen Verfahrenstechnik
ein hochinteressantes Energie- und
Kosten-Sparpotential zu realisieren.
Beide setzen dabei zur Nitritation das
Terra-N -Verfahren ein, welches ei-
ne sinnvolle und effiziente Ergänzung
des Deammonifikationsschrittes bil-
det. (Siehe hierzu auch den Beitrag
von A. Zacherl, Seite 10).

Dass die Stickstoffelimination im Teil-
strom generell ein interessantes Ein-
sparpotential für größere Klärwerke
bietet, konnte Herr Gottschalk vom
Klärwerk Neumarkt/Opf. sehr an-
schaulich darlegen. Setzt man zudem
die spezielle Variante der Anammox-
Verfahrenstechnik ein, so sind die
hierfür nötigen Investitionen durch
die Einsparungen in einem kurzen
Zeitraum wieder umgesetzt.

Wie und ob sich diese und andere
Verfahren weiter durchsetzen, wer-
den wir sowohl in der Wasserlinse als
auch evtl. in den darauffolgenden
Seminaren intensiv verfolgen. 

Seien Sie mit dabei, gerne
laden wir sie ein, wenn es im
Jahr 2010 wieder heißt :
Who-is-Who in der Abwasser-
reinigung?
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Bereits das sechste Jahr in Folge veranstaltet die
SÜD-CHEMIE AG ein Fortbildungsseminar unter dem
Titel "Who-is-Who im Belebtschlamm". Den thema-
tischen Schwerpunkt bildeten diesmal Fragen rund
um das Thema Stickstoffelimination.

6. Who-is-Who – Fortbildungsseminar der 
SÜD-CHEMIE AG am 13.10.2009

Dem Stickstoff auf der Spur
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